
Selbstmord

bat der angeblickt Spion Anton
Aukpfetle im Gefängniß in Lon

don begangen.

Wollte nicht den Tod eine Spion?
- am Galgen sterben.

London. 20. Mai. Anton
Kuepferlk. der behauptet hatte. amen
lanischer Bürger zu sein, als sein
Prozeß unter der Anklage dem Feind
militärische Geheimnisse schriftlich
übersandt zu haben begann, hat in der
Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag
im Gefängniß Selbstmord begangen.

Als der Gerichtshof am Donner
stag Bormittag wieder in Sitzung
trat, theilte der Gcneralanwalt Sir
John A. Simon den Richtern daö
Ableben bei Angeklagten mit.

.Seit der Vertagung des Gerichts
hosi am gestrigen Abend", sagte der
Generalanmalt, hat dieser Mann

uepferle im Gefängniß in Brirton
Selbstmord begangen.

'
(5r befand sich

unier ganz besonders st'.enger Lewa-chun- g.

aber t gelang ihm doch wah'
rend eines kurzen Zeitraums, während
dessen er nicht bewacht wurde, seinem
Leben ein Ende zu machen".

Ter Gesängnißdirektor Cook. ''. der
vom Gericht vernommen wurde, sagte
aui. daß im Laufe der Nacht der

uepferle überwachende Wärter, " ein
gewisse: Perry zu ihm kam und ihm
meldete, daß er den Gefangenen in der
Zelle nicht sehen könne. Cook begab
sich sofort nach der Zelle und schloß
dieselbe auf, worauf er ttuepferle an
einem Ventilator hinter der Thür
hängend fand. T Gefangene hatte
sich an einem seidenen Halstuch aufge
knüpft. Obschon die Leiche noch warm
war. erwiesen sich WiederbelebungSver
suche als vergebens. Der Gefängniß-direkto- r

unterbreitete dem Gericht eine
Tafel, auf welcher der Gefangene daö
folgende niedergeschrieben hatte:

Wen es angeben mag. Ich heiße
Kuepferle und bin aus Rastatt gebür
tig. Ich bin Soldat, will jedoch niei
nen militärischen Rang nicht verra
ttstn. Ich muß zugeben, daß ich in
dem Bereinigten ttönlgreich einen ge
rechten Prozeß gehabt habe, aber ich

kann die Aufregung nicht mehr longer
ertragen und nehme daher daS Gesetz
in eigene Hand. Ich habe in man
cher Schlacht gekämpft und der Tod
ist die einzige Rettung für mich. Ich
würde den Tod durch Pulver und Blei
vorziehen, aber ich will nicht den Gal
gen testeigen (hier zeichnete Kuepferle
ein Zreimaurerzeichtn auf) und ich

hoffe, daß der Allmächtige Baumeister
diese Weltall? mich in die unbekann
ten Gefilde leiten wird. Ich sterbe
nickt all Spion, sondern als Soldat.
Ick habt mein Schicksal wie ein Mann
ertragen, aber ich kann nicht lügen
noch meineidig werden. Ich ersuch
Sie höflichst meinen Onkel Ambrose
Droll in Rastatt von meinem Tode in
Kenntniß zu setzen. Ich wünsche, daß
mein gesammter Nachlaß an ihn geht.
Was ich tbat, that ich für mein Sa
terland. Ich danke und möge Sie
alle der Herr segnen. Ihr Anton
Auepferle. Auf der anderen Seite dn
Tafel stand: .Ich wurde am 1L Juni
18831 geboren".

Kuepserle hatte., als er prozessirt
werden sollte, alle erdenklich Bemü
hungen gemacht, um vor ein Krieg
gericht gestellt zu werden, da er dann
im stille seiner Veruriheilung erschos
rn worden wäre, während das 2o

desurtheil de CioilgerichtS Tod durch
den Galgen bedeutet haben würde.
Wie ti heißt kam Kuepferle nach sei
nem Berhör am Mittwoch unter Aus
schluß der Oeffentlichkeit zu der Ueber

zeugung, daß seine Sache verloren
war und er beschloß daher der ge

richtlichen Entscheidung vorzugreifen
und Selbstmord zu begehen.

Seneralanwalt Sir John A. Si
mon bemerkte im Gericht, daß in drei
Briefen uepferle'S. die in der Sitzung
am Mittwoch vorgelegt worden waren,
Information enthalten war. die oln
Frage für die Feinde Englands von
großem Werth gewesen ware.

Kurz vor der Vertagung des Ge

richts gab der Oberlichter Lord Strafe

'in? seiner Venugthuunq darüber Aui
druck, daß es sö schnell gelungen sei
der Briefe habhaft zu werden und den

Schreibe? zu ermitteln. .Es liegt
klar aus der Hand", sagte der Ober
richte?, .daß der Angeklagte an der

Front gewesen war und stch wieder
auf da Schlachtfeld zurücksehnte .

Deutsche Dampfer in öc
nua demFeinde der

fallen.
Parle, 20, Mm. Eine Dresche

im Genua sagt, daß ein Tuhcnd
öeutschcr und oiterreichisckr Dan,,
pser, die al $ilfrlnw? klassifizirt
und armirt find, im Bzriffe sein
sollen, den Hafen zu verlassen. And
ren Gerückten - zufolge sollen diese
Dampser im Hafen zerstört und der
senkt worden sein.'

Stun'soll auch die Schweiz
aufgehetzt werden.

Berlin. 20. Mai. Per Funken
telegraph nach London. Die Kölnische

Zeuuna erklärt eine von ameniam
schen Zeitungen gebrachte Behauptung,
daß Deutschland im Falle es zu einem
Krieg mit Italien kommen sollte.
Truppen durch die Schweiz zu schicken

beabsichtige, für wahr. (

.Da Feld der Lchwe!, ist ein ganz
aräcrd all. das ton V,!gim". lajl

lie Zeitung. .Die belgische Neutral!
tät wurde in einer sehr unbtimmten
Weise durch einseitiges Arrange,
ment geschaffen, während die Schweiz
ihre Neutralität ollen Ländern gegm-iib- er

behauptet hat. Der Schweiz sind
Teutschland seine Ideen und seine
Politik gut bekannt, al daß sie den

amerikanlchen und französischen Lü-ge- n

irgend welchen Glauben schenken

können".

N ii m a ii 5 1 n . wird ansehe!
nend neutral bleiben.

' Berlin, iiber London, 20. Mai.
$icr eiiiartroffciic.il Nachrichten zusol
ge, wird Rumänien ivahrfcheiiilich

neutral bleiben, im Falle Italien
ctricg erklären sollte. Dieselbe Nlihe.
tie mit Bejua auf die italienische Si-

tuation in Wen herrscht, ist auch i

Tentsälaiid benierktbar, ganz beson-dcr- s

in Berlin. ES herrscht nicht die

geringste Aufregung aiigcjichts einer

Swiation, die zwar eine unangeneh-

me ist, die ober nicht vermieden toot-d- en

kann.

Tie Russen geben zn in
Galizien wieder zurück

gedrängt zn werden.

Sie sagen aber nicht über
ihre Niederlage am

N i e m e n.

S t. P e t e r b u r g . 20. Mai.
Die folgende offizielle Bekanntmachung
ist am Abend vom Kriegsministerium

erlassen worden:

.Am 18. Mai hat die Schlacht, die

am linken Ufer der Weichsel, südlich

von der Pilica, und auch an der- - gen

ze galizischen Front im Gange ist, an
Heftigkeit zugenommen.

.An dieser Front sind neue deutsche

Truppeniheile bemerkt worden, die zum

ersten Mal dort gesehen worden sind.

.Am linken User der Weichsel, west.

lich von Jlja. Opatow und KoprjionS

ca, und am Zusammenfluß deZ Saan
mit der Weichsel haben unsere Truppen

den Feind erfolgreich zurückgedrängt.

.Die starken feindlichen Truppenab-theilunge- n,

denen es gelungen war, den

San zu überschreiten, breiten sich über

Jaroslau. Radawa und Sieniaiva

aus.

.In der Gegend zwischen Przemysl

und Jaroslau haben wir den Feind et

was an beiden Ufern des Saan be

drängt. Feindliche Flieger hüben Born

ben in die Festung Przemysl geworfen.

Südlich von Przemysl sind die An.

griffe des Feindes ganz besonders hef

tig in der Gegend von Lupksw, dem

Jwaghi Fluß und bei Stravicz. wo

es dem Feind gelungen ist. mit großen

Opfern einige unserer Positionen zu

nehmen.

.An der Front von Drohorycz.

Stry und Tobina haben wir heftige

Angriffe des Feindes zurückgeschlagen.

.Westlich von Kolomea fanden an
beiden Ufern deS Pruth Gefechte statt,

die zu unseren Gunsten waren.

.In der Gegend von Schal? I, in
Kurland, fahren unsere Truppen fort.

denFeind an einer langenJront zurück

zudrängen. Ter Feind leistet bei dem

Torfe Kurchany sehr heftigen Wider

stand. Die Kämpfe sind dort noch im

Gange.

Albert Moreau verunglckt.
P a r i . 21. Mai. Albert Moreau.

einer der prominentesten französi,'ch.'N

Aviatiker, ist bei Valun mit seinem

Aeroplan abgestürzt und ums Leben

gekommen. Moreau war der Erfinder
einer Sicherheitsvorrichtung zur Ber
Hinderung de Umschlagen von Aero

Plan.

Oesterreichischer Dampfer
in Venedia zurückge

halten.
B e n e d i g. 20. Mai. Ter ester

reichische Tampfer .Nosulich" versuchte

in der letzten Nacht au dem Hafen zu
entkommen, wurde aber von einem

italienischen Torpedoboot entdeckt, da
ilM, drohte, ihn versenken zu wollen,

wenn er nicht umkehre. Der Dam
pser soll Kontrebande an Bord ha
ben.

Der österreichische Konsul rieth an
deren österreichischen Schiffen, die im
Hasen liegen, sich in Sicherheit zu brin
gen. Sie weigerten sich solche zu thun;
Die Kapitän zogen es vor. lieber hier

zu bleiben, al nach Tries) zurückzu
kehren, da sie nicht wissen, wa sich in
zwischen dort ereignen kann.

Aon inem Bandit ange
fallen.

Washingtons. CT., 19. Mai.
Der Geschäftsträger Magnu von der
deutschen GesandksckMft in Meziko. ist

am Dienstag in der Näh de Ge
sandtschaftkgebäudei von einem Ban
diten angegriffen und gestochen wor
den. Er meldete den Angriff wah
rend deS Tage der hiesigen Botfchast.
hinzufügend, daß er nicht schwer der
wundet sei und die Affaire, hin, soli
tifch Äedeutung hatt. ' "

TSglicheF Mncinaatier Frettag, ven Zl. Mat 1913.

Holland organisirt eine oft
indische 5lolonialArmee

U n d
'

m a ch t g t o fj t Ankaufe
von Kriegsvorräthen

i n d n B e r. S t a a t e n.

Log Angeles, (5al.. 20. Mai.
Mit der Ankunft deS Leutnants H.
ter Poorten, Flieger Leutnant in dec

holländischen Armee hierselbst, wurde
es bekannt, daß die holländische

in diesem Lande zwei Wasser
flugeuge von wenigstens 1000 Pfund
Tragkraft bestellt hat. die nicht später
als am 15. Juli fertig sein müssen.

Leutnant ter Poorten., der in hol
ländisch Indien stationirt ist, sagte.
daß Holland eine 40,0s Mann starte
lxmtt in seinen Kolonien organisire

und die Absicht habe, auch eine Miliz
vo 450,000 Mann zu organisiren.

.ES ist kein Geheimniß", sagte er.
daß Offiziere der holländisch-indi-fche- n

Armee sich seit einigen Monaten
in den Ver. Staaten befinden, um

Gewehrpatronea. Ma
schinengeschütze, Kupfer und andere
Kriegsoorräthe anzukaufen."

Selbstmord einer jungen
Dame in Cleveland.

Cleveland. O., 19. Mai. Eine
elegant gekleidete junge Dame, die
unier dem Namen Frl. M. R. Bird,
von Detroit, Mich., in einem hiesigen
Hotel ein Zimmer genommen hatte,
wurde am Mittwoch Abend in Werden-de- m

Zustande aufgefunden. Zwei
Stunden später starb sie in einem Ho
spitol ohne wieder zur Besinnung ge

kommen zu sein. .
Die junge D,ne hatte kein Gepäck;

sie hinterließ kein Schreiben und an
den Kleidern wurde nicht gefunden,
was eine Identifizierung hätte herbei- -

führen können, abgesehen von den
Buchstaben .F. M." auf einem Ta
schentuch. Sie war ungefähr W Iah- -

re alt.
Die junge Selbstmörderin ijt allem

Anschein nach Frl. Mabel Topelsong.
22 Jahre alt von Toledo. O. Die

der Todten stimmt mit
derjenigen von ?srl. Topelsong über- -

ein. die am Dienstag Abend die n
23. C. A. in Toledo, wo sie gewohnt,
verlassen hatte Bei der Todten wur- -

de ein Nina mit den Buchstaben .F
M." gefunden und zwei Taschentücher
waren mit denselber Buchstaben verse
ben. Alle anderen Marien, die zu
einer Identifizirung hätten führen
können, waren entfernt worden. Frl.
Topelsong war als Stenographistin
in einem Toledoer Fabrikzeschäft an
gestellt.

Selbstmord.
Cleveland, O.. 20. Mai. Al

bert Miller. 51 Iah? alt. würd am
Donnerstag Morgen auf dem Rasen
vor dem Hause seiner Frau todt auf
gefunden. Er hatte sich während de:
Nackt erschossen.

Miller hatt vor einem Jahre seine

Frau und sich geschossen. Brid wa-re- n

lang, Zeit im Hospital, kamen

aber mit dem Leben davon.

kchiffjnachrichte.

N e m I o r k . 20. Mai. Abgeg.l

.Rochambeau" nach Bordeaux.
C h r ft i a n i . Angekom.: Ber

genSfjord von New Vork.

Lokal-Berich- t

Centtal Vine Street Busine 2,1'
kiarion.

Ter Nominations'Aiisschuß der
obigen Association hat gestern sür bis.
am Dicnslag, den luni, siattfmden.
de Aeamtenwohl die folgenden Statu
didaten aufgestellt: -

Reguläres Ticket: Silaö
B. Waters, Präsident: Gustav A.

)bteil, ViäoPräiident: I. C. Schlue-te- r.

Tetretär: Ä. C. Joehnk. Schatz,
meisler; Louis Gartner, C. Hubert
Heuck, Edward F. faeirn, 83. Krim-pelman- n

und & C. Kruckmener, Ti
rektoren. ,

Unabhängige Ticket: Si-la- S

B. Waters. Präsident: Albert T.
Beck, Vizepräsident: Hiram IugelS.
Sekretär: &. C. Ioehlrk. SckzaHmei.
,'lcr; John Ehmann, N. Hirsch. Dr.
W. C. Johnson, C. Lisl)ama und
Martin Nosenberger, Direktoren.

Politisches.

Anwalt George A. Dornette wird
in der 24. Ward dm gegenwärtigen
StadtrathSmitglied Theodore Anders
die republikanische Nomination für da

Amt bei der kommenden Primtirwahl
streitig machen.

Im Hauptquartier der Republi
kaner werden heute Mittag die Nomi
nationSpetitionen zur Bertheilunz be

reit fein, und dies Bertheilunz wird
unter der Aufsicht von George Tib
ble stattfinden.

Die Demokraten werden sich auf
ihr Ticket für die Primärwahlen nicht
vor dem ersten Juni inigen und im
Laufe der nächsten Wochen werden ei

ne Reihe von Konferenzen stattfinden,
um sich über die einzelnen Kandidaten
schlüssig zu werden. Wie e heißt ist
Alfred likttman all Bürgermeister
kaudidat ausersehen, ronn r willens

.ffl lis, nomination anzumix!.

Fruhlingsfest

Der Bereinigten .S?nger nn, Tekorn- -

tionstag.

O, i,eutsckS Lieb, du Hochaeiana.

Hell klingst du'ouch beim Gläserklang,

Im Ehester Park am idangerlag;
Auf. Deuticke all vom rechten Schlag.
Mit ?krau und Kinder stellt Euch ein.

Kommt einzeln, oder im Verein.
Wegen der trockenen Sonntage wird

das Fest am Detoration-t.i- g. Mon-ta- g.

den 31. Mai im Cheiicr Park
Dieser offizielle ciertag

giebt Gklezenheit zu einer Doppelfeier,
einer patriotischen am Nackmiitag und
einer humorl!tlia)n.am Adenv. ie

patriotische Feier beginnt mit dem

Einmarsch der deutsch ainerikani'chm
Beteranen des Burgeririezes im

Park. Nachdem fic ihrer todten
Kameraden aedacht. beziehen lie neben
den Hauptquartieren der Perzinic'.ten
Sanger als Gaste deneioen Zeit-laae- r.

Die alten Union!ämvs?r für
Onkel SamS Uniform erinnern an den.
großen Antheil der 2xuna, - Ämeriia-ne- r

zur Erhaltung dr Union und wie

viel Gut. Blut und Lel,en sie dafür
geopfert haben. Solche Tyat,zcken

die Zuverlässigtdeit und Treue
htr von Deutschland einaewZnderten
Bürger für Amerika und :vie sie durch

dieselbe uns ihre Svmpthie sur die al-i- e

Heimath die falschen freunde der

Bereinigten Staaten viel lsser urch-schau-

und vor denselben warnen ehe

es zu spät ist.
Das offizielle Program am Nach-mitta- g

bringt außer den Chor1i?dern
der Sänger eine Ansprache des Herrn
BüraermeiNerS Svie:el. des Herrn
Richters LüderS und des Kriegs-- . Tur- -

imA.f v iv nu -

ihrer sorgentödtenden Munition, wett-eifer- n

im Bortrag ihrer lusiizsien und
humorvollsten Lieder und Gesänge.

TS vollständig Programm folgt
nächsten Sonntag. Tickets 10c zum

Eintritt Zn den Park sind von den

Sängern zu beziehen.

Ter srisch.fröhliche Krieg.

s.. im April 1915.
Als ich vor vierzehn Tagen zum al

zu unseren Stellungen östlich

von der St:dt hinausritt, kämpfte der

Winter noch mit dem herannahenden
Frühling. Noch glänzte in den Wäl
hrn hrr tafifl Srfmff nock rrT die

weite, breite Flache ves izryiees mir
in.m' rtfarvini ivk-c- kt nbtr St bell!

die Schlage

Ostpreu
für Einfall

die

haben

Kolonnen

polnischen

Sonne sandte Strah-- , Ein Kapitel sur

len auf die winterliche Erd herab.? in der russrsch-un- d

lauer Südwind polnischen Boden. Immer alu
die dürren Kronen der Baume.! doch neu. fur

Bei Tartak. wo die zwei die russisch - polni-un- d

nur den schmalen unseren Trun-Streife- n

einer Erdzunge voneinander. während des Winterieldzi'..

getrennt werden. ich meinks bereitet haben, ist heute ,.

Pferd Soldaten und machte mich bttarmt. Halle ich es für

Weg zwischen La- - immer au s neue zu

der
um zu n.

die der Z?pö :or von au.

der die ganze! sehlazzebend Bedeutung ,st. uns

beherrstt. zu gelangen. Lei n solch einem Maße wie .aus
eren Fronten.

wZ U d. tttdigen en

d.n
söeTaffenbeit

49 fft ? ti nninT l.Ti unnir l liutia v h v r

5 IWn, nb. e d

A?er ""j":
als sich das E,S

Ätnriiitn ooa. sw iuvuk iw ja- -

rückkehren. als mir ein
entgegenkam und. meine uni,zuun,iz.
Zeit sehend, lächelnd bemerkte: .Brau-che- n

keine Furcht haben, das Eis
trägt noch sehr gut, wenn es mich un

heimlich kracht. Für heute garaniire
ich noch, aber wie es in drei Tagen fein

wird, da kann i nicht sagen, dann,

fürchte ich. unsere schönen
die inmitten der

so fest aufgespannt haben, im

Wasser Macht auch

nichts, wir machen andere, die kein

Thauwetter fortsckr?emmen wird", und

er zeigte auf die ireitgeftreckte Hügel-kett- e,

die sich entlang den Seen zog.

und an ron
durchfurchter Flanke Hunderte von

sich beweg:en. emsig arbeitend

an den und

Bon den uralten Thürmen der

blickte ich umher, weit bin- -

ein in da Land. Auf der bl:l- -

niänitt w i?nnensckein. Tort
leuchtet der Kirchldurm von Krasnopel

mir entgegen, weiter die zwei mächti-

gen der Bischofskirche von

Seyn,,. Links d',von die Zinnen von

iMihn Li,r und da erbittert die Luft
von Dröhnen der Tort
in der Ferne, nordwestlich von

unsere Truppen im NZm-ps- e

mit den Russen, und durch mein

Glag sehe ich. wi' die dichten Kolon-ne- n

von kraSnopol sich in östlicher

Richtung.. Cevnv zu. in Bewegung
fetzen. ES Berftärlun-gen- .

die den Russen, die mit den Un
sengen im Kampfe stehen, zu Hilfe

eilen. ist ein sortmahrendes Tröh-n- e

der Geschütze, das die Luft erzit

tern macht. Feuergarben schie-tt-

in die Luft doch hinauf. Ueberall

am Horizont erscheinen di schmutzigen.

Fontänen der Granalpren
aunaen. sin der Luft oben am

knattern die man
vernimmt kurzen d:

Born t?bl die

Schlacht, und hier, ein paar hundert
Meter hinter mit; arbeiten Hunderte,
dielleicht Taufende Hände an den Ber

die unser
s'.en immer vor dem der

barbarischen Horden, dort drüben
so viel Leben und Gut mit roher Hand
vernichtet haben, schützen soll. Wenn
wir nur Zeit werden, all das
fertigzustellen, woran jetzt diese emsi

oen Hände arbeiten. Diese unendlichen
Drahthindernisse, diese Schützengräben
und Geichützstäiide. Wenn unsere bra-de- n

Truppen die immer von neuem und
neuem aniiürmenden der

feindlich? Streiter aufhalten werden
können, bis hier alles fertig ist!

Als ich gestern nach zweiwöchiger

Abwesenheit vom Kriege

schon wärmende Russische Straßen.
sich Kriegführung auf

in warmer be das

wegte Lied, immer Was

Seen Perty Schwierigkeiten

Wigrq durch sch"! Wezeoerhältnisse
pn schon

übergab wohl

einem xann doch

den nochwendig.

Trahchindernisse. da w wfr Kneg

alten Klosterkirche, auf die,er F:
Höhe WigrrhaMnsel

Mzczem Le?n- -

der
der .lZ..de? Seen wei-- ! unge inogen

fWejn

Pionierleutnant

zu

werden
Drahthindernisse, wir
Seen

herumschwimmen.

deren Schützengräben

Schützengräben Trahthm-dernisse- n.

weile

krit

Thürme

dem

stehen

sind

Höbe

Maschinengewehre,

Kleingewehrfeuers.

theidigungswerken,

schauplatz zum erstenmal w?:der zur
Front fuhr hat sich vieles verändert.
Die Frühlinzssonne hat die weiß:
Schneedecke, die bei meiner letztüi
Fahrt durch das Land noch überall auf
den Feldern, in dem Dickicht des Wal-

des lag. versagt. Grüne Grashalme
steckten furchtsam ihr Köpflcin aus der
graubraunen Erde heraus, wie s?a-hen- d.

ob es wirklich schon Frühling
werden soll. Die Pferdekadaver, die
vor ein vaar Wocken den Weg säum- -
ten, sind verschwunden, und die gelben

.r 5 r r :.l tt
iniai auigcirorierien uiki luciau an
Wegesrand zeigen die Stelle, wo die
verendeten Thiere verscharrt wurden.
Das ewize Grün ,Vi Tannen und
Kiefern im unendlichen Augustowcer
Walde, den ich in meinem Auto durch-eil- e,

ist frifcker,
und zwischen den Zweigen der Bäume
schimmert die warme, goldcne Früh-- .

lahrs'onne. Hie und da liegen noch

r
ttt das russische sechsundzwanzigste,
KorpZ. von den deutschen!
Truppen verfolgt, sich in wilder Fluckt
aus Suwalki nach Augustowo zurück.
?rg.

Unweit der kleinen Ortschaft Du-bcw- o

verlasse ich mein Automobil, da
ich in den Waldweg einbiegen muß und
die Beschaffenbeit dieser Wege nicht
für Autks berechnet ist. Doch das

des . . . Armeekorps,
unter dessen fürsorglicher Führung wir
unsere Stellungen beichk!zen sollen,

hatte bereits alles auf das beste

und als ich mein Auto ver-lass- e,

finde ich meinen mit zwei kleinen
Russeiipferden bespannten schmalspuci.
gen andwaaen vor, in dem icq den
wenerri, vrz uia) den Augustomoer
Wald fahren werde.

. . .,
- II

l '
Ttiinh iinn ' irnm mw n

ser Slr-ße- u abhängig wird. Im
Winter waren diese Straßen, wenn

nicht gerade infolge starken Schnee-treite-

die Meze verweht waren, noch

so halbwegs brauchbar. Die Löcher

und ixuichen IN den yaueen mit ir
c erfimafctj bedeck und sogar iit!.
zweitklassigen Weze Gruntosija do

rogi konnten für leichtere Fuhr-werk- e

benutzt werden. Jetzt mit Ein-tri- tt

der warmen hat sich
u:tv. V . --- . ,,,r .rtm.tf na- -vaa 4j.f wi iiuwi uaj tuitiiw

ändert. Die Chausseen weisen nach
der Scheeschmelze meterliefe Löcher

auf. und die Gruntooija dorogi sind

zu einem kleinen See geworden. Aon
den Poststraßen und Kreisstraßen wol
len wir lieber gar nicht reden. Diese
sin) nur in die russische Wegekarte.

in die Wojenno doroschnaja krta
jewropeiskoi Rossii" eingezeichnet, aber

in der Wirklichkeit bestehen sie.

jetzt mit dem Eintritt de:
berüchtigten Razputiza (Wegelosizteit).
nicht. Wie mir des Ehe? xni Miieral- -

zählt, waren insbesondere die letzten
vierzehn Tage für den ganzen

eine ganz unbeschreibliche
Qual. Die Geschütze. Munitions-wage- n,

Prooianttolonnen. blieben ein-

fach so im Schlamm stecken,

daß man die Räder überhaupt nicht
mehr seben konnte. Diese sind in
dem Morast vollständig versunken

Die Erde war bis auf 1.30
Meter gefroren. Wie dann die Sen-n- e

diese Eisfläche zum Schmelzen
brachte, wurde aus diesem beinahe

Meter dick gefrorenen Boden
ein See aus dickem Sckilamm. Lehm
und Wasser. Was die Mannschaft n

mußte, um Nachschubdienste doch

bewältigen zu können, läßt sich leicht

vorstellen, aber eS mußte sein. Die
Truppe, die in der Feuerlinie liegt,

muß essen, und die Munition für re

und Geschütze herbeigeschafft

werden, ohne Rücksicht darauf, was sür

S a
giebt, auf Straßen erfolgt udz

bi:-- -

w.n

grauen Fläche der Hunderte Seen'stabes des hiesigen Armeekorps er- -

"... i

Geschütze.

au

russische

S

schwarzen
klaren

lebendiger geworden,

im

siegreichen

Witterung

überwunden werden muj

M lÄrtoÄ Äjs. Dismal ist urJ jedoch di. Wit.

terung ein guter Bundesgenosse gewe
sen. Das ständig schöne Wetter, der
warme Sonnenschein, gepaart mit m

trockenen ständigen Westwind,
trocknete schnell die Straßen, so daß
die gefürchtet Jahreszeit, der Wege-losigk-

weitaus nicht so viel zu schaf-f'- n

machte wie in den übrigen Jahren.
Sollte diese fur uns so wichtige Wit-terun- g

anhalten, so werden wohl die
Operationen, die bis jetzt durch die
schlechten Wegeverhältnisse verhindert
wurden, nicht lange auf sich warten
lassen.

In der Waldparzelle von Ploczicz-n- o

begegne ich den ersten Soldaten auf
meinem bisherigen Wege. Das schö-n- e

Wetter macht sich ganz ersichtlich bei
itinen btmMbar. Die Uniformen
sind in tadelloser Ordnung, alles rein
und blank, allen Ecken und le meinen.
den des tönt mir lsanq von wissen: nun ist

gCHtn Die .'sichte? sind lachend und ihm die deutsche nach Lille geoss

(rnhiiit. Tnä ntrfit mehr dieser

traurige geist- - und körpermordende
Winterseldzug, den ich durch so lange

Irt tf frissflfriifls

0

In
-

-

.'ii . van o,e m .u
ent-- j
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fnU ipr' i -- T ' ' ;
Krieg, von dem ich glaub-- : klein in ungeheurer vergrößertem Matz-te.'d- aß

er nicht wahr sein kann slab in Presse und Parlament gech l

und nur in der unserer j bert zu dem während
Borfahren hat. nur Bewußtsein des An--

Da ein Wegweiser Truppen-- , spruchs, das Begekren. nie d!e Pflicht,

verbmidt'l'.ib I. Neaimciit Nr " j nie der Wille
Einige hundert chrilte seinvartö

des Wcqes sehe ich deS grü.
glänzenden Waldes ein kleines, sau.

ber aus reben ttiefernsuimnien zu.
sammengziniiiierlcs Waldbaus. Das
Gebäilde ist so nett und solide auSge.
führt, wie wenn rsi für lange I.ihre
eschaf'eii wiire. Ich trete ein. Dao

kleine Ziimiicr isr gefleckt voll Tolda
ten. die, um einen erd versammelt,
mit großem nleresse evvaö bebach.
ten. was in einem großen Topf ange.

nehm duftend brodelt. In der reckÄen

Ecke des NaunieS ein sauber gema

schener Tisch und darauf schöner
rhimiir-- r nilsliebreitct allerband nie

diüttlsckie Insiruineiite. Vernickelte

Mc?ier und Zcheereii, ühm
icrn und vrileii, Flasche,: und Ver

baudzeug Haben Sie viel zu tliun?"
irende ich zu dein anniesenden
Ar,-r-, der gerade seine Jnstriunenle
ordnet. Wein, nicht besonders. Mei

ftens nur kleinere Sachen. Berrvun
düngen, die die Leute beim Bau der
Schüiiengräbeir und Unterstände,
gälten Bcnune und Ziehen der
Iralitliindernisfe sich zusielim. Nur
gcslcrn brachten sie einen schwervr-i.uinoete- n

ttanunier ein.-- Ter arme
sicrl iiatta ei neu Schrapnell-Polltref- .

,'er bekoinmen und wurde von

zehn Kugeln durchbohrt. Körper
sal) aus wie ein und dvcl, lebte

der Mann noch bis heute der Früh
und ichummerte d.inn schmerzlos ein."

Als ich einige Minuten später den
EK's der Baiterie traf, zu dessen

Mannschaft der Gefallen: gehörte,

mir der Hauptmann, wie es

kam.
Bei der Batterie war gerade Feuer-paus- e.

Die Bussen schössen schon den

ganzen Tag unermüdlich. Wenn sie

auch nicht sehr viel Artillerie hier zu

haben scheinen, an Munition mangelt
es ihnen nicht, denn sie verschießen eine

ganz unbeimlich Menge. Biel Scha-be-

kak'n sie damit nickt angerichtet.

Die Mannschaft unserer Batterie ging

nach rückwärts, um während derFeuer-paus- e

ein wenig auszuruhen, und in

dieser Sekunde kam ein Schrapnell,
prallte an einen Baum an. und die

ganze ging auf den Mann
nieder, dessen ich am Truppen-Verbandpla- tz

sah. Schade um
Mann", bemerkte der Batteriechef. Es
war mein bester Richtkanonier. Es
ist eigenthümlich, daß immer die be-st-

Leute fallen".
beste Richtkanonier und nichts

anderes! Wie wunderbar ist diese

ibm der kleinen Persönlichkeit
im Ganzen. Nicht der Mann kommt

in Betracht, der Mensch als Jndivl-duu-

sondern einer de: Soldaten mit

seinen besonderen Eigenschaften, die

ihn für das Ganze nützlich und werth-vo- ll

machen. Der Peter. Paul. ?!o-ba-

soundso, diesen gibt es hier nicht.

Ein guter Koch, ein ausgezeichneter

Distanzmesser, in guter Musikant, ein

guter Richtkanonier, das sind die
Eigenschaften, die dieser unpersönlickzen

Einzelheit Wertb verleiheiz. Er kommt

nur als ein mehr oder minder werth
volles Glied des ganzen großen Orga
nismus in Betracht.

Ter Mann ober, der beste Richtka-

nonier der Batterie wird schon ruhen.
D r. Stephan Steiner.

) Kriezsbcrichterstatter.

Was ein Schweizer im Lager in

Töberil, sah.

Der Smiveizer Tr. Kvller-Suguen- in

hat mit Erlaubniß der deutsäx'n
das große Ge'anienen-lage- r

in Töberizz bei Berlin besucht.

Er schreibt darüber in der Jieuen
Züricher Zeitung" am eine

ausführlichen Berichtes:
Der Preuße trägt den SentiinentS

der Entente zarte Rücksicht: alles halb
und halb. a!b Rnsien. bald Fran
z'sen oder Engländer. Tie Räume
sehnt besser aus : Franzosen und Eng.
Kinder haben die Russen mailierlich
gemacht, wenn auch die Keinen,

Thienwn selb'l vor der Civilisation
und Ternmr, und

Pioitpiou plagen. Bei den Englän-

dern mnehe ick Unterlialtunasver.
suche: doch seltsam tönt die Sprache

auS,. meist tadellos angezogen; si

kamen von zir Hause via Antwerpen:
direkt in die Gefangenschaft, oijnH

Strapazen und Schützengräben! Dis
alten Unterosfiziere sind beinahe
Gentlemen. Alle Engländer haben
reichlich Geld und Liebesgaben von zu
Hause und sind die besten Kunden der
Kantine.

Ecke des LogerZ hausen die
französischen Sous Offs. ele-ga- nt,

aber warm und behaglich. Klub
bütren Komfort. Büclir stehen auf
Regalen, allerlei Kleinigkeiten rhei
tttn das einförmige Leben. Em ge

fangener Kollege empfiingt mich fiu
big." Er klagt Die Kunst
Liers. des berühmten Berliner Ehi-rurge- n,

hat sein Leben gerettet. Jba
Enoruai.

Waldes wohnen, nichts ihm
Post

yjiuiiuit
licht bisher

gar
Phantasie sinden: in Iah

gelebt ren das

gestärkt wurde. Hür

inmitten

in

kleine

mich

der

Sein
Sieb

in

Ladung
Leiche

den

Der

Schluss

lieben

nicht dalt mackien,

einer
Nicht

nictii.

ner worN, was er oem ,ynu(iimun
dankt. Welch anderer Ton bier: dorr
das demagogisch verzogene Bolk. das
aeivolmt ist." seine Leiden arok und

ücordsranzottn aus der Burgencyial
ruhig, vrnünftig. gerecht auch dem

feinde, der ihnen alles gibt, was er
kann, ohne die Bersorgung des eigenen
Landes zu gefährden; diee heischt, dsz
der Gefangene nicht ein Gramm mehr
vermehre, als zur Erhaltung des Kör
pers nothwendig ist.

Daß dies erreicht wird, sollten mich
die Thaiachen noch deutlicher lehren,
als es d:s gute Aussehen der meiste
Gefangenen that. Wir gehen zur
Kranken - Baracke. Der Unteroffi
zier vom Dienst nieldet 51 Mann! 51
Kranke auf 8500 Gefangene! Seit dem
August 18 Todte, beinahe laute Tuber-kulös- e,

die hoffnungslos ankamen:
das ist das Resultat der Hungerkur.
Drum lachte der H:uptmann. Selt-sa- m

ist der Krankenbestand. Mehr als
die Hälfte Engländer mit Rierenent-zllndun- g.

Der Rest Russen uns
Franzosen mit Rheumatismus und
Lungenentzündungen: ein schwerer
Fall, ein einziger, den der Tod

hat. Die anderen meist der
gnüzt und lustig, besonders die Fran
zosen. Wenn man sie pflegt und hat
schelt. sind sie reizend.

Wie liebenswürdig die Leute mit
mir plaudern. Das war der Schlug.
Wir können ja erzählen, was wir
wollen: die Feinde Deutschlands wol-le- n

es nicht glauben. Die Deutschen
müssen Barbaren sein. Wir deuffchen
Schweizer aber wollen uns durch
Schwätzer' den Glauben nicht rauben
lassen, daß Menschl'n unseres Stam
mes und unserer Art, deren Schwestern
und Töchter zu Tausenden mit uns
unter einem Dach leben, mit denen wir
gestern noch Seite an Seite arbeite-te- n,

an deren Wissenschaft wir uns
nähren, deren Dichter die unsrigen
sind, ohne die unser Sein undenkbar
ist. weil wir mit allem, was außer
dem Staate ist. eines mit ihnen sind

daß diese Menschen den Krieg groß
und würdig führen."

Gründliche Kuren.
Ich bin der Doktor Eisenbarth,
Vom Dreiverbande aufgespart.
Daß ich, wenn seine Füdrer krank,
Sie heile mit besondern Trank.

Dem gallenkranken Nicolai
Gab ich Karvathenpaß-Lrzne- i.

Er war befreit, als sie verschluckt;
Hat Gift und Galle ausgespuckt.

Joffren, dem's Herz zu schaffen macht'.
Verschrieb ich die Cbampaaneschlacht.
Au. flutschte das! Seit Ende März
Fühlt er nur noch im Rücken Schmerz.

French ordiniert' ich frei nach Kluck,
St.-Julie- n oegen Mazendruck.
Der Magendruck ist weggeweht,
Ta's ihm jetzt an die Nieren geht.

.rthShtr aus Kallivoli
Thun Landungstruppen out. und wie!

Auch Kreuzern mach ich, Eiienbarth,
Die Nachtfahrt rasch zur Höllenfahrt,

Caliban (im Tag").

DerGockelalsVerräther.
Aus St. Jngbert in der Pfalz wird
berichtet: Schlau und doch nicht schlau
genug war ein Bauer in unserem Be-zir- k.

Er stand in Verdarbt, größere
Vorräthe an Brotgetreide verbeimlich:
zu haben, doch bestrilt er bies ganz
entschieden. Eines Tages kam nun
ein Mann auf seinen stattlichen

und wollte einen H.ihn kau-fe- n.

Man wurde auch bald Handels-eini- g,

und der Gockel wechselt seinen
Besitzer. Damit war der Hereinfall
fertig, der Hahn wurde ei'chlatttt,
und der mit Brotgetreide gut gefüllte
Kröpf diente als Beweis dafür, daß
der Bauer seine sämmtlichen Hühner
mit Getreide fütterte, cnstatt eS fit?

menscklicke Nahrung abzugeben. Bei
einer Haussuchung wurden dann auä?
größere Borräthe befchla?,nabmt, die

bei der Getreideausnahmc verheimlicht

worden waren. Wie viele werden sich

noch in gleicher Weise an dem Bater
land versündigen?

Richt n'öthig.
.Alles Mögliche kann Ihre Tochter.

warum lernt sie aber nicht das Ko

chen""
denn ihrjg Koikes, ,H ver rene nicyrs. xne ,Da hat siei nicht nothig:

w' t wjvim lernt U jetzt im


